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[bookmark: _Toc139553836]UNIKA: Aufbruchstimmung beim Grödner Kunsthandwerk

Gröden gilt als die Wiege alpiner Holzbildhauerei und ist nach wie vor ein bedeutendes Zentrum des klassischen Kunsthandwerks. Durch den Einzug industrieller Fertigungstechniken und dem sinkenden Interesse an sakraler Kunst drohte dieses traditionelle Kulturgut zu Beginn der 1990er-Jahre langsam zu verschwinden. Auch die bereits 1969 eingeführte Schutzmarke „Entirely Hand Carved“ für handgemachte Werkstücke aus Südtirol konnte diese Entwicklung nicht stoppen. 
Aus diesem Grund gründete eine kleine Gruppe innovativer Holzbildhauer 1994 die Kunsthandwerksgenossenschaft UNIKA. Heute umfasst UNIKA 46 Mitglieder, neben der Holzbildhauerei sind die Kunstmalerei, Drechslerei und Fotografie vertreten.

Die Mitglieder von UNIKA verbindet die Liebe zur Bildenden Kunst und ihren bewährten Arbeitsweisen. So entstehen ausschließlich Unikate in klassischer Handarbeit unter Anwendung teils jahrhundertealter Techniken. Die Kunstwerke sind nicht nur einzigartig, sondern auch rar. „Man schafft vielleicht 15 bis 20 Arbeiten pro Jahr. An einer lebensgroßen Skulptur arbeite ich mehrere Wochen. Und es wird immer Menschen geben, die das Besondere und das Seltene suchen“, ist der Holzbildhauer Matthias Kostner überzeugt. Der 39-Jährige aus St. Ulrich ist seit November 2021 Präsident. Besonders am Herzen liegt ihm der künstlerische Nachwuchs. Durch seine Initiative konnte UNIKA innerhalb weniger Monate vier junge Kunstschaffende als Mitglieder gewinnen, so viele wie noch nie. “Das stimmt mich zuversichtlich, dass unsere Vereinigung auf einem sehr guten Weg in die Zukunft ist“, freut sich Kostner.

Eine wichtige Voraussetzung für die Mitgliedschaft bei UNIKA ist, dass man das Kunsthandwerk im Hauptberuf ausübt, also ein Gewerbe anmeldet. „Ich finde es gut, wenn sich Menschen in ihrer Freizeit kreativ beschäftigen. Aber die Ausübung dieser Tätigkeit als Beruf nach einer jahrelangen Ausbildung ist gleichzeitig ein Qualitätssiegel, auf das wir als UNIKA nicht verzichten möchten.“ Viele Künstlerinnen und Künstler der Vereinigung, darunter auch die vier neuen Mitglieder, haben die Cademia – Kunstgymnasium oder die Landesberufsschule für das Kunsthandwerk in St. Ulrich absolviert. Sie gilt als renommierte Ausbildungsstätte besonders für die Fachbereiche Holzbildhauerei, Malerei, Grafik und Design.

Authentisches Kunsthandwerk aus Gröden wird in der ganzen Welt geschätzt und gesucht. Dabei spielt das Internet auch in einer Branche, die als sehr traditionell gilt, eine immer größere Rolle. Das betrifft sowohl die Präsentation der Werke von Künstlerinnen und Künstlern als auch den Kauf. „Auch wenn der Onlinehandel steigt, kommen viele Kundinnen und Kunden nach wie vor persönlich zu uns. Manche schauen über die Jahre immer wieder vorbei, bis sie genau die Skulptur entdecken, die zu ihnen passt“, erklärt Kostner. „So sind aus Geschäftsbeziehungen auch Freundschaften entstanden.“

Ein wichtiger Impuls für die gesamte Region ist die gleichnamige Kunstmesse UNIKA. Sie findet seit 1994 jedes Jahr am ersten Septemberwochenende in St. Ulrich statt. Rund 30 Künstlerinnen und Künstler zeigen ihre schönsten Werke aus der Holzbildhauerei, Drechslerei, Kunstmalerei und Fotografie. Kleinere Arbeiten sind ab € 1.000 erhältlich, für Holzskulpturen in Lebensgröße werden durchaus € 20.000 und mehr bezahlt. Die kuratorische Gesamtleitung übernimmt das Kollektiv selbst: „Wir sprechen uns untereinander ab und koordinieren die Ausstellung als Gemeinschaft. Das funktioniert sehr gut.“

[bookmark: _Toc139553837]Die Kunstmesse UNIKA gilt unter Fachkundigen alpiner Handwerkskunst als Geheimtipp und ist mit über 4.000 Besucherinnen und Besuchern überaus beliebt. Das Programm ist vielfältig und spannend, auch weil immer wieder Kunstschaffende aus anderen Sparten zur Ausstellung eingeladen werden. Bei der Biennale IDEA UNIKA werden alle zwei Jahre öffentliche Räume im gesamten Tal künstlerisch gestaltet. Selbstverständlich dürfen Kreativ-Workshops für Kinder und Jugendliche nicht fehlen. Für UNIKA-Präsident Matthias Kostner ist es wichtig, dass neben seinen vielen arrivierten Mitgliedern ausgesuchte junge Künstlerinnen und Künstler im Rampenlicht stehen: „Gerade von unseren jungen Mitgliedern versprechen wir uns neue und spannende künstlerische Akzente. Denn die Zukunft unserer Tradition gehört den Jungen!“



UNIKA: Sommer der Kunst 
Grödner Künstlervereinigung UNIKA bereichert mit der „Mudazion“ in der Festung Franzensfeste, „Idea UNIKA 2023“ und der 29. „UNIKA Kunstmesse“ das Südtiroler Kulturjahr

Die Grödner Künstlervereinigung UNIKA stand schon immer für kreative Ideen und Überraschungen. 2023 präsentieren die beteiligten Bildhauer:innen, Maler:innen, Drechsler und Fotografen erstmals drei miteinander verbundene Veranstaltungen. Kunstinteressierte, Gäste und Neugierige tauchen heuer in eine neue faszinierende Welt der Kreativen ein, die ihre Werke in verschiedenen Umgebungen und Zusammenhängen ausstellen. Kunstgenuss pur, den es zu erkunden gilt!

“Mudazion” - Kunst in Veränderung in Franzensfeste

Die Saison 2023 beginnt mit der Gemeinschaftsausstellung "Mudazion", die bis zum 4. Juni in den eindrucksvollen Räumen der Festung Franzensfeste zu sehen ist. Der monumentale Granitbau, der vor zwei Jahrhunderten von den Habsburgern zu Verteidigungszwecken errichtet wurde, ist heute ein Ort des kulturellen Austauschs und des Dialogs zwischen der Geschichte und zeitgenössischer Kunst. In diesem einzigartigen Rahmen präsentieren 26 junge und etablierte UNIKA-Künstler:innen ausgewählte Werke, die auf ihrem persönlichen Weg sowie in der schöpferischen Auseinandersetzung mit der Künstlervereinigung entstanden sind.

Das Leitmotiv der Ausstellung “Mudazion” sind Wandel und Dialog, der die Skulpturen, Malereien und Fotografien in ihren verschiedenen künstlerischen Ausdrucksformen durchdringt und einbezieht. In einer kritischen Auseinandersetzung werden die aktuellen Themen unserer Zeit aufgegriffen: Die Veränderungen unseres Lebensstils und seine Auswirkungen auf die Umwelt, die ausgebeutete Natur, die Rolle jedes Einzelnen von uns und der Gesellschaft. Wie können wir dazu beitragen, gesellschaftlichen Entwicklungen wie die Tötung tausender unschuldiger Menschen oder die Unterdrückung und die Zerstörung des kulturellen Erbes nachhaltig und dauerhaft zu verändern? Wie können wir alte Gewohnheiten aufgeben und uns auf etwas Neues einlassen?

Fragen, die zum Nachdenken und Dialog einladen.  Die Räume der Festung führen auf einer Reise zu den Werken von Veronica Caterisano, Werner Dejori, Helene Demetz, Egon Digon, Armin Grunt, Matthias Kostner, Rupert Elias Kreuzer, Ivan Lardschneider, Lukas Mayr und Gerald Moroder besucht, Hubert Mussner, Simon Oberbacher, Patrick Obkircher, Walter Pancheri, Roland Perathoner, Samuel Perathoner, Ivo Piazza, Günther Runggaldier, Fabrizio Senoner, Viktor Senoner, Wilhelm Senoner, Matthias Sieff, Christian Stl, Valeria Stuflesser, Florian Tschurtschenthaler und Chelit Zuckera.

Die Sommerbiennale “Idea UNIKA" im Grödnertal

Die "Idea UNIKA" findet als Biennale zwischen 15. Juli und 15. September statt. Zeitgenössische Skulpturen erwecken im Sommer die Dörfer des Grödnertals mit künstlerischem Leben. Die beliebte kulturelle Veranstaltung von UNIKA findet bereits zum 5. Mal statt und präsentiert neue Werke von Bildhauer:innen des Vereins in den Orten St. Ulrich, St. Christina und Wolkenstein. Alle Passant:innen sind dazu eingeladen, innezuhalten, die Kunstwerke in Ruhe zu betrachten und über deren Aussagekraft nachzudenken.

An der alle zwei Jahre in Zusammenarbeit mit den drei Gemeinden und den Tourismusverbänden Grödens organisierten "Idea UNIKA" nehmen in diesem Jahr 10 Künstler:innen teil. Ob figuratives oder abstraktes Kunstwerk, Skulptur oder Installation: Alle künstlerischen Produktionen sind wahre UNIKA-te. „Die Kunstschaffenden stellen 10 Projekte im Dialog miteinander, mit dem öffentlichen Raum und mit den Besuchern vor“, so Matthias Kostner, Präsident von UNIKA. Während in St. Christina und Wolkenstein jeweils ein Open-Air-Kunstwerk zu sehen sein wird, sind es in St. Ulrich acht. „Die Grödner Kunst hat sich schon immer mit Themen wie Umweltveränderung, dem Zusammenleben von Menschen und Natur und den primären und essentiellen Formen des Lebens beschäftigt“, erklärt Andrea Baffoni, Kunstkritiker und Kunsthistoriker aus Perugia, der die Ausstellung kuratierte. „So haben diese Themen Ausdruck in den Werken der Künstler:innen gefunden.“

In den Sommermonaten werden bei der Freiluft-Ausstellung Werke von Armin Grunt, Chelita Zuckermann, Ivan Lardschneider, Ivo Piazza, Lukas Mayr, Matthias Kostner, Matthias Sieff, Patrick Obkircher, Roland Perathoner und Wilhelm Senoner gezeigt.

Kollektive Ausstellung: die „46“

Parallel zur "Idea UNIKA" wird die „46“ zum Kunstprojekt. Vom 15. Juli bis zum 3. September findet im Zentrum von St. Ulrich eine Ausstellung statt, bei der alle 46 Mitglieder der UNIKA 46 Tage lang 46 Werke in der örtlichen "sala dla mostres" ausstellen. Eine kollektive Ausstellung, in der sich die Vielfältigkeit und gleichzeitig die Einzigartigkeit der Grödner Künstlervereinigung äußern. Bildhauerei, Malerei, Drechslerei und Fotografie treten in Dialog miteinander und werden zum Ausdruck von UNIKA.  

29. Ausgabe der UNIKA-Kunstmesse 

Die Erwartungen und die Vorfreude auf die Eröffnung der 29. Ausgabe der UNIKA-Kunstmesse am Mittwoch, den 30. August um 17:30 Uhr steigen. Vier Tage voller kreativer Energie erwecken vom 31. August bis 3. September zwischen 10 bis 19 Uhr das Tenniszentrum St. Ulrich-Runggaditsch mit künstlerischem Leben.

Die Grödner Künstlervereinigung lädt bereits zum 29. Mal am ersten September Wochenende zu ihrer prestigeträchtigen Kunstmesse ein. Ein Projekt, das sich mit jeder Ausgabe laufend weiterentwickelt und innovativ verändert. 36 Künstler:innen präsentieren heuer ihre Werke einem Publikum aus Fachleuten, Kritiker:innen, Liebhaber:innen oder einfach nur Neugierigen, die sich für Kunst in ihren verschiedenen Ausdrucksformen interessieren. UNIKA-Mitglieder und Präsident Matthias Kostner erwarten die Gäste mit Skulpturen, Gemälden, Fotografien und Drechselarbeiten und verwandeln das Tenniszentrum in eine große bunte Bühne für Kunst und Kultur.

Auch in diesem Jahr wird es nicht an Unterhaltung mangeln, um die Besucher zu begeistern. Am sehnlichsten erwartet wird wie immer das Highlight am Freitagabend: Ab 20.30 Uhr beginnt die "UNIKA's LONG Night", die in diesem Jahr dem Improvisationstheater gewidmet ist. Gute Musik ist wie immer die Grundlage für einen gelungenen Abend.
Die Aussteller:innen der 29. Kunstmesse

Adolf Vinatzer, Alfons Runggaldier, Andrea Perathoner, Andreas Bauer, Armin Grunt, Chelita Zuckermann, Christian Stl, Diego Deiana, Egon Digon, Filip Piccolruaz, Florian Tschurtschenthaler, Georg Demetz Pilat, Gerald Moroder, Giovanni Demetz Sulé, Günther Runggaldier, Helene Demetz, Hubert Mussner, Ivan Lardschneider, Ivo Piazza, Lorenz Demetz, Lukas Mayr, Matthias Kostner, Matthias Sieff, Paolo Rossetto, Patrick Obkircher, Roland Perathoner, Rupert Elias Kreuzer, Samuel Perathoner, Sigmund Holzknecht, Simon Oberbacher, Stefan Perathoner, Valeria Stuflesser, Veronica Caterisano, Walter Pancheri, Werner Dejori.
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Innovatives Kunsthandwerk fördern und junge Talente für die UNIKA begeistern: Das hat sich Matthias Kostner, frisch gewählter Präsident der UNIKA für die nächsten Jahre vorgenommen. Damit stellt eine der bedeutendsten Vereinigungen für Kunsthandwerk Norditaliens die Weichen für die Zukunft. 

Kostners Initiative ist bereits wenige Monate nach seiner Wahl vielversprechend gestartet:  Gleich vier neue junge Mitglieder präsentieren ihre besten Werke bei der gleichnamigen Kunstmesse UNIKA. Sie findet seit 1994 jedes Jahr am ersten Septemberwochenende – diesmal von 1. bis 4. September 2022 – in St. Ulrich statt und zählt mit über 4.000 Besucherinnen und Besuchern zu den beliebtesten Kulturveranstaltungen im Grödner Tal. Die vier jungen Kunstschaffenden üben das Kunsthandwerk hauptberuflich aus, ein wichtiges Kriterium, um bei der UNIKA mitmachen zu können. Und sie haben allesamt die Cademia - Kunstgymnasium oder die Landesberufsschule für das Kunsthandwerk in St. Ulrich absolviert. Sie gilt als renommierte Ausbildungsstätte besonders für die Fachbereiche Holzbildhauerei, Kunstmalerei, Grafik und Design. Trotz ihrer ähnlichen Ausbildung sind ihre Zugänge zur Kunst so individuell und unterschiedlich wie ihr Look.

Hoodie, Beanie, Sneakers: Auf den ersten Blick würde man Florian Tschurtschenthaler eher in der Graffiti-Szene vermuten als in der traditionellen Holzbildhauerei, auch wenn er mit seinen huskyblauen Augen, dem vollen blonden Haar und seinem Vollbart ein bisschen an eine moderne Heiligenskulptur erinnert. Der 21-Jährige stammt aus Sexten, einer der östlichsten Gemeinden Südtirols an der Grenze zu Österreich. Seine Familie ist seit vielen Generationen in der Holzbildhauerei tätig, das hat ihn von klein auf geprägt. Mit der Holzschnitzerei begann er bereits in seiner Kindheit, seine Motive findet er in der Natur und im Alltag. Besonders liebt er die ruhige Aura im Atelier. Hier, umgeben von seinen teils klassischen, teils modernen figurativen Werken fühlt er sich am wohlsten. Seine Arbeiten sollen Kraft schenken, “good vibes”, wie er sagt. Bereits im vergangenen Jahr war er Gastkünstler bei der UNIKA. “Es war ein rundum positives Erlebnis. Umso mehr freue ich mich, dass ich heuer als Mitglied wieder mit dabei bin.”

Keinerlei familiären Bezug zum Kunsthandwerk hat hingegen Patrick Obkircher aus dem malerischen Welschnofen bei Bozen. Bei einem Urlaub in Tirol bewunderte der damals 8-Jährige zum ersten Mal die Kunstwerke der Holzbildhauer. “Als ich mir von den Eltern zum Geburtstag einen Satz Schnitzmesser wünschte, war ihre Überraschung zwar groß, aber meinen Wunsch haben sie mir erfüllt. Gottseidank!”, lächelt Obkircher. Von diesem Tag an verbrachte er jede freie Minute mit der Fertigung von kleineren Arbeiten. “Autodidakt sein ist schwer, man muss sich ständig hinterfragen und noch intensiver mit dem eigenen Schaffen auseinandersetzen”, meint Obkircher. Der Besuch der Cademia ermöglichte ihm eine fundierte Ausbildung und insbesondere den regelmäßigen Austausch mit Gleichgesinnten. Mittlerweile hat er sich auf die Portraitschnitzerei spezialisiert. Dabei erstellt er oft zuerst Gießformen aus Gips oder Silikon, bevor er sich an das eigentliche Bildhauern macht. 

Mütterlicherseits stammt Rupert Elias Kreuzer zwar aus einer Südtiroler Bildhauerdynastie, und auch sein Vater ist Holzbildhauer im salzburgischen Großarl. In seiner Jugend träumte er jedoch noch von einer Karriere als Profi-Fußballer oder Skiläufer. Mit der Zeit wurde das Interesse am Kunsthandwerk immer stärker. Das führte auch ihn schließlich nach St. Ulrich. “Auf der Cademia habe ich enorm viel gelernt. Vor allem habe ich hier an Selbstvertrauen gewonnen, dass ich von meiner Kunst auch leben kann.” In der Auswahl seiner Themen verfolgt Kreuzer für das Kunsthandwerk außergewöhnliche, wenn nicht radikale Ansätze: Anstelle von Heiligen- und Marienstatuen zeigen seine Skulpturen Obdachlose, Drogenkinder oder vereinsamte Jugendliche. Trotz, oder vielleicht gerade wegen dieses mutigen Ansatzes ist er auf Instagram sehr erfolgreich. 1.000 und mehr Likes für eines seiner Postings sind keine Seltenheit. “Der große Zuspruch und die vielen positiven Kommentare bestärken mich sehr in meiner Arbeit.”

Komplettiert wird das Quartett der jungen UNIKA-Mitglieder durch die Bildende Künstlerin Veronica Caterisano aus St. Ulrich. Auch sie ist Absolventin der Cademia, arbeitete aber zunächst wie die meisten jungen Grödner im Tourismus. “Gemalt und gezeichnet habe ich immer, aber es dauerte einige Jahre, bis ich den Mut hatte, mich ganz auf meine künstlerische Leidenschaft zu konzentrieren. Ich freue mich, dass ich jetzt die Chance habe, bei der UNIKA erstmals meine Bilder einem größeren Publikum zu zeigen.” Zentraler Teil ihrer Arbeit ist die Portraitmalerei. Oft sind es Szenen, wie sie auch aus einem Familienalbum stammen könnten, gleichzeitig ist die Innerlichkeit der dargestellten Personen wie bei einer Seelenschau nach Außen gekehrt. Caterisano kennt die UNIKA seit ihrer Kindheit. “Ich habe mich schon damals jedes Jahr auf die Ausstellung gefreut und war immer total beeindruckt. Nie hätte ich mir geträumt, dass ich eines Tages selbst hier ausstellen würde. Es ist einfach großartig!” 

Matthias Kostner freut sich über die Begeisterung der neuen UNIKA-Mitglieder: “Es hat sich viel zum Positiven verändert in den letzten Jahren. Wir sind insgesamt offener geworden, nicht nur im Denken, sondern auch, was unsere Gemeinschaft betrifft. Da geht es sehr viel um Mut und Vertrauen. Wenn es uns gelingt, noch mehr junge Menschen für die UNIKA zu begeistern, dann ist das Grödner Kunsthandwerk auf dem besten Weg in die Zukunft.”
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